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In der
Schuld
355 Mediziner aus
ganz Südtirol haben ein
Problem: Sie müssen für
falsch ausgegebene
Rezepte 142.000 Euro
Strafe bezahlen.
Medizinisch haben sie
keinen Fehler gemacht
und wollen daher auch

I nicht zahlen. Kommt es
I jetzt zum Aufstand der

Basisärzte und Primare?

von Hannes Senfter

I Walter Pitscheider kennt
I die Thematik. Als Vorsit-

zender der Kontrollkorn-I mission der Sanitäts einheit hat er
sich mit allen fraglichen Fällen be-
fasst. Dem nicht genug. Als Primar
der kardiologischen Abteilung am
Krankenhaus von Bozen muss er
selbst Strafe zahlen. Denn es wur-
den auch Rezepte von seiner Abtei-
lung beanstandet.
Was ist passiert? 355 Mediziner -
Primare, Kinderärzte und Basisärz-
te - müssen einen Fehlbetrag von
142.000Euro begleichen. Dieser Be-
trag wird vom Südtiroler Sanitäts-
betrieb eingefordert. Es handelt
sich um Geld, das für Medikamente
im Jahr 2007 ausgegeben wurde.
Stellt nämlich ein Arzt ein Rezept

SÜDTIROL

Walter Pltschelder:
••Ich muss auch
zahlen."

ihren aufgebrachten Kollegen
steht Susanna Hofmann. Sie ist
die Präsidentin der Ärztege-
werkschaft der Allgemeinmedi-
ziner der Provinz Südtirol. Als
solche ist sie auch in derselben
Kontrollkommission wie Pit-

Susanna Hofmann: scheider vertreten und hat die
••Wir sind sehr Fälle mitdiskutiert. Was Hof-
aufgebracht."

mann überhaupt nicht versteht,
ist, dass Strafzahlungen einfach

von 2007 eingefordert werden.
"Wir sind absolut gegen die Stra-
fen", sagt Hofmann, "wieso hilft
man uns nicht, die Fehler zu ver-
meiden?" Auch sie ist Basisärztin
und kennt den Stress, dem jeder
Arzt tagtäglich ausgesetzt ist. Sie
ist geradezu erzürnt über den
Vorgang des Sanitätsbetriebes.
"Man hätte so viel Geld für Kon-
trollen sparen können", meint
Hofmann, "wenn man mehr in die
Schulung der Ärzte für die richti-
ge Bearbeitung der Verwaltungs-
akte machen würde."
Wie geht es jetzt weiter? Walter Pit-
scheider weiß es nicht. Es wird nun
Gespräche mit den Ärzten geben.
Denn die Zeit drängt: Werden die
Strafen nicht bald bezahlt, dann
bleibt der Sanitäts betrieb auf den
Ausgaben sitzen. In der Folge könn-

co) gibt genaue Vorgaben für ver-
schreibungspflichtige Medikamen-
te. Stimmt das Rezept mit den Vor-
gaben nicht überein, dann kann es
für den Arzt problematisch wer-
den. "Oft holen sich die Patienten
die Rezepte auch für ihre Familien-
mitglieder", erklärt Pitscheider,
"die Ärzte sind sehr in ihre Arbeit
eingebunden und können nicht je-

auf einen Rezeptbogen der Sanitäts- den Verwaltungsakt beaufsichti-
einheit aus, dann muss der Patient gen." Die entsprechende Kontroll-
nur den fälligen Ticket-Betrag auf- kommission des Sanitätsbetriebes
bringen. Die restlichen Kosten für musste sich mit allen Problemfäl-
das Medikament trägt der Sanitäts- len befassen. Dort wurde entschie-
betrieb. Bei Ticket-befreiten Patien- den, ob die Argumente der Ärzte
ten heißt das, dass den gesamten für die Medikamentenverschrei-
Betrag für die Medikamente die Sa- bung angemessen gewesen seien
nität bezahlt. Ein großer Patzen oder nicht. Was die Ärzte aber
Geld. Und darum gibt es genaue I falsch gemacht haben und ob ihre
Vorschriften, bei welchen Krank- Rechtfertigung ausreichend war,
heitsbildern w e und wieviel d_el_'_d_as wurde niemandem mitgeteilt.

Medizinische Fehler werden
den Ärzten nicht vorgeworfen.
Es geht nur um einen
verwaltungstechnischen Akt.
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